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Deutſche und k k Sruppen öſtlich des Zöruc uuf ruſſſche Voden

9ſtgalizien ſo gut wie befreit Crbitterte Kümpfe im Raume von Czernowitz Alle ruſſiſchen
Gegenangriffe ſcheitern im deutſchen Maſchinengewehrfener Angriffe der Engländer in
Flandern und der Franzoſen an der Aisne geſcheitert Ein engliſcher geſchützter Kreuzer verſenkt

Ein engliſcher Kreuzer vernichtet
W T Berlin 30 Juli Amtlich Am

26 Juli hat eines unſerer Unterſeeboote
Kommandant Kapitänleutnant Steinbrinck im
Engliſchen Kanal einen großen von Zerſtörern ge
ſicherten engliſchen Kreuzer mit 4 Schornſteinen
der Diadem Klaſſe 11 150 To angehörend durch
Torpedoſchuß verſenkt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
Die geſchützten Kreuzer der Diadem Klaſſe erbaut
in den Jahren 1896 1898 führen im Frieden eine Be
ſern von 680 Mann Mit dem Untergang des

Diadem Kreuzers beläuft ſich der Verluſt der
Entente im dritten Kriegsjahre an Kriegs
ſchiffen auf nicht weniger als 19 größere
Schiffe nämlich auf 8 Schlachtſchiffe 2 Panzer
kreuger 1 geſchützten Kreuzer und 8 kleinere Kreuzer
während die deutſche Flotte den Verluſt
keines einzigen größeren Schiffes zu be
klagen hatte Die geſamten Kriegsſchiff s
verluſte der Entente betragen nunmehr 265
Einheiten mit einer Geſamttonnage von 938015
Tonnen Davon entfallen allein auf England
166 Einheiten mit 669 290 Tonnen

Engliſche Prahlerei
Genf 30 Juli Mit Befriedigung nahm man auf

der Pariſer Konferenz Englands neueſtes Ver
ſprechen baldiger wirkungsvoller Bekämp
fung deutſcher Boote zur Kenntnis Da
durch werde auch eine rer Verbindung mit den
Truppen an der Salonikifront hergeſtellt werden
können was wiederum günſtig zurückwirken werde auf
die Stimmung der dortigen Truppen bei denen große
P äe darüber herrſche daß ihnen ſeit Jahren
kein Urlaub bewilligt werde Der gute Eindruck den
die engliſche Verkündigung auf die Konferenz gemacht
hatte wurde ſpäter allerdings wieder aufgehoben durch

die ſcharfe Kritik Lamberts an denLeiſtungen der Salonikifront Lambert
verglich dieſe mit der fehlgeſchlagenen Offenſive der cuſſi
chen Front Deutſche Kriegszeitung

W T London 30 Juli Ein Artikel in derZeitſchrift Land and Water beſagt Es ſei ein Flug
eug von einem Thyp fertiggeſtellt worden der geeignetſei den Krieg bis in das Jnnere Deutſchlands zu

tragen Das Flugzeug vermöge eine Laſt von mehreren
Tonnen zu tragen und es könne ebenſogut eine Be
mannung von 25 wie von 3 Mann an Bord haben

Ergebniſſe des Luftkrieges während
der drei Kriegsjahre

W T Berlin 31 Juli Angaben über die in
den drei Kriegsjahren abgeſchoſſenen deutſchen und
feindlichen Flugzeuge Feſſelballons und Lenkluftſchiffe

1 Genaue Angaben über den Zeitraum von Kriegs
beginn bis Ende Februar 1915 ſind hier nicht vor
handen ebenſo ſind die Ergebniſſe des Monats Juli
1917 noch nicht abgeſchloſſen Die für dieſe Zeiträume
angegebenen Zahlen ſind daher nicht unbedingt zuver
läſſig

2 An Flugzeugen ſind abgeſchoſſen worden
im Jahre 1914 9 feindliche im Jahre 1915 131 feind
liche und 91 deutſche im Jahre 1916 784 feindliche und
221 deutſche im Jahre 1917 bis Ende Juli 1372 feind
liche und 370 deutſche Flugzeuge

Z Abgeſchoſſen wurden vom 1 8 1914 bis zum 31 7
1915 72 feindliche Flugzeuge davon ſind 39 in deutſcher
Hand vom 1 8 1915 bis 31 7 1917 rund 1771 feindliche
Flugzeuge davon ſind 776 in deutſcher Hand

4 Feindliche Feſſelballons wurden ſoweit
Angaben hier vorhanden ſind im Jahre 1915 2 im
Jahre 1916 42 und im Jahre 1917 bis 1 8 142 ab
geſchoſſen feindliche Lenkluftſchiffe 3

5 Abſchuß vom 1 8 1914 bis 1 8 1917 rund
2298 feindliche und 683 deutſche Flugzeuge
186 feindliche Feſſelballons und 3 Lenkluftſchiffe

Nimmt man die Koſten eines Flugzeuges einſchließ
lich Bewaffnung Ausrüſtung F T Gerät und Aus
bildung mit 75 000 Mark an ſo kommen die 2298 ab
geſchoſſenen Flugzeuge rund 172 350 000 Mark Stellt
man dieſe Flugzeuge ganz dicht nebeneinander auf ſo
bedecken ſie eine Fläche von rund 229 800 Quadratmeter
nebeneinandergeſtellt ergeben ſie eine Strecke von
34 470 Meter

Nimmt man den Preis eines Feſſelballons mit
18 000 Mark den eines Lenkluftſchiffes mit ungefähr

e m an p dent der deſſetrei Kriegsjahren a enen Flugzeuge Feſſel
ballons und Luftſchiffe 175 830 000 Mark
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W T Berlin 30 Juli abends Amtlich
Jn Flandern anch heute geringere Kampftätigkeit
der feindlichen Artillerie als in letzter Zeit

Beträchtliche Teile unſerer Korps
ſtehen nach Kampf öſtlich des Jbrucz auf
ruſſiſchem Boden Beiderſeits von
Dnujeſtr und Pruth wurden Nachhuten des
Feindes nach Oſten geworfen Jm Meſto
eanesei Abſchnitt gehen die Ruſſen nord
oſtwärts zurück

W T Wien 30 Julilautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich des Suſita und beiderſeits des

Caſinu Tales ſcheiterten mehrere Angriffe des
Feindes Jn der Bukowina gewinnen wir bei
Ueberwindung des zähen ruſſiſchen Widerſtandes weiter
an Boden Bei Valeputna wurde ein Tunnel

Amtlich wird ver

ſtützpunkt genommen Aufwärts von Fundul
Moldowi wurde das Molbawa Tal über
ſchritten

Nordöſtlich von Kuty ſtehen die Verbündeten am
rechten Czeremoſz Ufer im Kampf Zwiſchen Pruth
und Dujeſtr wurde der Feind erneut geworfen Wir
haben die Weſtgrenze der Bukowinaüberſchritten Honveds beſetzten Zaleſezyki
Zwiſchen Skala und Huſiatyn wurde das galiziſche
Zbrucz Ufer geſäubert Wir erzwangen uns ſtellenweiſe
den Uebertritt auf ruſſiſches Gebiet Jm
Raume ſüdlich von Brody ſtießen öſterreichiſchungariſche
und deutſche Sturmtrupps mit Erfolg in die feindlichen
Gräben vor

Jtalieniſcher und leankregeſchan
platz

Der Chef des Generalſtabes

W T Berlin 30 Juli Oſtgalizien iſt
ſo gut wie befreit Die Ruſſen haben ſich öſtlich
des Grenzfluſſes Zbrucz geſtellt der von den Verfolgern
erreicht und an mehreren Stellen überſchritten wurde

Bei Turyleze biegt die längs des Fluſſes von
Norden nach Süden laufende Front nach Südweſten ab
und läuft über Kowloka Grodek Kiſſlon Stecewa
Czeremosz das Gebiet der Stadt Czernowitz in
weitem Bogen umſpannend Jn dieſem Raume ſetzten
die Ruſſen alles daran um der drohenden Umfaſſung

Unverändert

zu entgehen Jhre beſten Truppen Todesbat
taillone und die neugebildeten revolutionären
Battaillone für Freiheit Gleichheit und
Brüderlichkeit wurden den vordringenden Ko
lonnen der Verbündeten rückſichtslos entgegengeworfen
Um die Waldhügel zwiſchen Zbrucz und Dnjeſtr zwi
ſchen Dujeſtr und Pruth ſowie beiderſeits des Czere
mosz wird erbittert gekämpft Aller Wider
ſtand jedoch vermag den Vormarſch nicht zu hemmen und
erhöht lediglich die ruſſiſchen Verluſte Die Feldartillerie
und ſogar die ſchweren Batterien bleiben auf den
ſchlechteſten Wegen der unaufhaltſam vordringenden
Jnfanterie auf den Ferſen und greifen mit ſtärkſten
Feuerüberfällen ein ſobald der Ruſſe einſetzt Die von
der ruſſiſchen Heeresleitung befohlenen Gegen
angriffe aber ſcheitern im raſenden Ma
ſchinengewehrfener der keinen Zoll weichenden
Jnfanterielinien der Verbündeten An verſchiedenen
Stellen wo der ruſſiſche Widerſtand r heftig
war wurden bei dem Vormarſch wahre Toten
felder gefallener Ruſſen paſſiert

Jn den Karpathen geht ver Vormarſch
in den nach Oſten und Südoſten ſtreichenden Tälery
des oberen Sereth der Suczewa und der Moldawa

Der Kaiſer an der Oſtfront
W T Berlin 30 Juli Der Kaiſer fuhr

heute von Mitau aus im Motorboot auf dem Aafluß
zur Front und begrüßte die Truppen in Riga Das
Wetter war ſehr heiß

Die Schreckenstage von Tarnopol
T Lemberg 30 JuliW T Wie die GazetaLwoska von zuſtändiger Seite erfährt iſt die derzeitige

Rückkehr von Flüchtlingen nach Tarnopol noch unmög
lich Demſelben Blatt zufolge haben die Ruſſen in
Tarnopol bei ihrem Rückzuge wie feſtgeſtellt wurde
250 Perſonen erſchoſſen Während t
in Flammen ſtand erpreßten bewaffnete Koſaken
von wehrloſen Einwohnern Gold und Pretioſen
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ohne Stockungen voran Die Höhen von Del
nito weſtlich Fundul Moldawi ſind erreicht

W T Berlin 30 Juli Die Artillerie
ſchlacht in Flandern in der die beiderſeitigen
Artillerien um die Oberhand ringen ehe die Jnfanterie
in Aktion tritt tobte auch am 29 Juli mit gr ößter
Heftigkeit Die vorderen Stellungen ſind zum
Teil in Trichterfelder verwandelt Die Batterieſtel
lungen ſind von Einſchlägen umſäumt und auf den
Straßen Schiffahrtswegen und Unterkunftsorten liegt
bis weit in das Hintergelände hinein Tag und Nacht
ſchweres Feuer

Die deutſche Gegen wirknung hat jedoch trotz
der Ueberſchüttung mit Granaten aller Kaliber bis zu
38 em und trotz reichlichſter Verwendung von Gas bis
her keinen Augenblick an Stärke nachgelaſſen und iſt
in der Bekämpfung des Gegners erfolgreich

eine Erſchöpfungspauſe eintreten zu laſſen
ſchen Batterien verſuchten häufig ſich durch Einnebeln
der Wirkung der deutſchen Batterien zu entziehen Ein
Verſuch die deutſchen Küſtenbatterien von der Landſeite
her zu faſſen und zum Schweigen zu bringen mißlang
Die englitore re ſich der Küſte zu nähern verſuchten wurden
nach kurzem Fenerkampf vertrieben

An der langen Front von der Küſte bis Lille
beginnen ſich langſam die Brennpunkte
nächſte

Am 29 7
war die engliſche Artillerie gezwungen bis gegen Mittag

Die engli

1

liſchen Torpeboboote und Monis tretern aller ruſſi

des für die zeitweiligen

g nd J r t fe zZeit zu erwartenden Jnfanteriekampfeszu zeigen Die Engländer trommelten beſonders heftigwiſchen Het Sas und Wieltje Alle örtlichen
Angriffe die die Engländer jedoch am Abend
des 29 7 und am 30 7 hier vortrugen ſcheiterten
verluſtrei ſch Ebenſo war an der Küſte der Ar
tilleriekampf beſonders heftig Die Engländer verſuchen
hier täglich von neuem die Brücken über Yſer und
Neuportkanal wicderherzuſtellen die das deutſche Feuer
ümmer wieder zerſtörte

An der übrigen Front im Weſten war Arrillerie
nnd Patronuillenkampf bei Hulluch Lens und St
Quentin

Der franzöſiſche Verſuch den ſich vor
bereitenden engliſchen Angriff in Flandern
durch einen ſtarken Vorſtoß an der Aisne Front
zu unterſtützen iſt kläglich zuſammen
gebrochen Jm Laufe des 29 Juli rannten die
Franzoſen auf der ganzen Front von Cerny bis zum
Winterberge den ganzen Tag über immer wieder ver
geblich an erſten Angriffe brachen um 6 Uhr
morgens im Abwehrfener und im Gegenſtoß zuſammen
Den Vormittag über ſchickten die Franzoſen noch mehr
mals dichte Sturmwellen vor die größtenteils bereits
durch das ausgezeichnet liegende Sperrfeuer der Reſt
im Nahkampf abgewieſen wurden Ein nen zuſammen
geſaßter ſtarker Angriff erfolgte um 5 Uhr 30 nach
mittags ohne beſonderen Erfolg Noch einmal fingen
die Franzoſen an zu trommeln und ſteigerten ihre Ar
tilleriewirkung bis 11 Uhr abends zu größter Heftigkeit

Die Angriffskraft der franzöſiſchen Di
viſionen war jedoch gebrochen Jm deutſchen
Vernichtungsfeuer kam der franzöſiſche Angriff nicht
mehr zur vollen Durchführung An zahlreichen Stellen
war die franzöſiſche Jnfanterie nicht mehr
zum Angriff vorzubringen ſie zum
Sturm antrat begann der Angriff alsbald zu ſtocken
Jn dem Bleihagel der deutſchen Maſchinengewehre unb
Schrapnellſalven fluteten ihre Angriffswellen aufgelöſt
in die Ausgangsgräben zurück

Die
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Beſtrafung der ruſſiſchen Gard
Amſterdam 30 Juli Der Korreſponden

Morning Poſt in Petersburg meldet General
Kornilow habe beantragt der ruſſi
02

Vorrechte zu n nen al 2 dafur
en r

tenm z Hefin den jungſt ver
C

enbruch der Front eingeleitet habe Die Wieder
r Todesſtrafe komm zu ſpät

m

infübhrung t
t 11 1 lerſt
die Auflöſung der Korps

Die Schwierigkeiten der ruſſiſchen
Kabinettsbildung

W T B Bern 30 Juli Petit Pariſien meldet
aus Petersburg Kerenski und Tſeretelli
hatten Beſprechungen mit Vertretern verſchiedener Par
teien bezüglich ihrer Teilnahme an der Regierung Man
glaubt nicht daß das gegenwärtige Kabinett ſchon voll
kommen umgeformt iſt Die Kadettenpartei
ſtellt Forderungen die ihren Eintritt ins Miniſterium
erſchweren Vor allem verlangt ſie den Rücktritt
Tſchernows und das Aufgeben ſeiner Agrarpläne
Die ſozialdemokratiſchen Miniſter weigern ſich aber
ihren Parteigenoſſen zu opfern Ferner fordert die
Kadettenpartei eine Nachprüfung des Abkommens mit
der Ukraine und mit Finnland und verlangt be

ſonders daß kein grundlegendes Geſetz vor dem Zu
mmentritt der verfaſſunggebenden Verſammlung er

laſſen wird Das Blatt meint vor der Rückkehr Ke
renskis nach Petersburg ſei eine endgültige Löſung
kaum zu erwarten

Der ruſſiſche Nationalkongreß in
WFrage geſtellt

Genf 30 Juli Der Moskauer Kongreß von Ver
t ſchen Pro n Furcht vor

Attentaten ſowie wegen der Meinungsverſchie
denheiten bezüglich der Fortſetzung des Krieges und derdenen

z e o uchwierigkeiten der Einſetzung einer neuen

inzen iſt wege
tiefgehen

ungeheuren S

Menier Jropo aRegierung in Frage geſtellt
Deutſche Kriegsztg

Die Verfolgung der Bolſchewiki
T Amſterdam 30 Juli Das Handelsblad

erfährt aus London Der vornehmſte Agitator in
Kronſtadt der 2 ike Rechal iſt verhaftet
worden er Verbrecher verfolgt e vorläufige Regier von dem Vol usſchuß in
Kronſtadt die rung der Führer r Bolſchewiki
unter Androhr ner Blockade Kronſta erlangt
der Ausſchuß erklärte dieſe Forderung llen zu
wollen Jn Torneg wurde die Max ſtenfrau
Kolontay feſtgenommen ſie nach Rußland
zurüchkehren

FDeutſchenhetze in Nußland
Karlsrnuhe 30 Juli Nach Petersburger Meldungen

hat die vorläufige Regierung den Rücktransport der
deutſchen Koloniſten aus ihren b en Ver
bannungsſtätten befohlen Die deutſchen Koloniſten in
Wolhynien werden neuerdings wieder des Lar verrats
beſchu digt u Urheber r krieg eindlichen
Agitation im Operationsgebiet bezeichnet Es hat in
ganz Wolhynien eine große Deutſchen
hetze eingeſetzt T che Kr ing

3
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Die Schuld am Kriege
T Lugano 30 Juli Die italieniſchen Blätter

geben den Ausführungen der Times breiten Raum
in den B eweiſen verſucht daß in der

in l r 1914 bereits derKrieg n t b h loſe wordeni T J ug anſcheinend mit derLor è ierten Staatsmännerk der vom deutſchen
Nei er angekündigt Aufklärung darüber wer

e m Kriege trägt zuvorzukommen indem
man dieſe Frage im Sinne der Entente zu löſen ſucht

Der Reichskanzler in München
W T München 30 Juli Der Reichskanzler wurde heute mittag vom Köni Audienz

em T rreicht t Kanzler denu iligen Hubertu Um 1 Uhrfand n ſtück ſtattInf notwendig ener rderungen in de
Reiſedispoſitione trifft er Reichskangler erſt am
1 Auguſt in Wien eir

Berlin 30 J T aiſer hat den PrinzenEitel ried rich von Preußen 1 Chef des
1 Pommerſchen Feldartillerioregiments Nr 2 ernant

in warmer Anerkennung r von dem Pr während
an ldzuges als Truppenführer geleiſteten vor

l 2 ienſte

Laut Corr della Sera ſtießen 250 Meilen von
T r J 2 Johrakus nachts zwei Vampfe zuſammen wobei der

neuzeitliche Dampfer Rumania mit Getreide und
anderen Waren aus Jndien glatt durchſchnitten
wurde und ſofort ſank Ein Teil der Beſatzung iſt ge
rettet

Bern 30 Jul Nouvelliſte yon meldet aus
Las Palmas Der engliſche mpfer Faud
iſt in die Luft geflogen Zwei Matroſen ſind
umgekouimen v r



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 30 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Unter dem lähmenden Einfluß unſerer auch die Nacht

hindurch geſteigert anhaltenden Abwehrwirkung blieb
die Kampftätigkeit der feindlichen Artillerie an der
flandriſchen Schlachtfront geſtern bis zum
Mittag gering Erſt dann nahm ſie wieder zu ohne
aber die Stärke und Ausdehnung der Vortage zu er
reichen

An der Küſte und im Abſchnitt von Het Sas bis
Wieltje blich der Feuerkampf auch nachts heftig
Mehrere gegen unſere Trichterlinien vorſtoßende Er
kundungsabteilungen der Engländer wurden zurück
geworfen

Hecresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chemin des Dames verſuchte geſtern die

franzöſiſche Führung in neun Kilometer breiter Front
mirt inindeſtens drei neu eingeſetzten Diviſionen wieder
einen greßen Angriff

Nach Tromwelfener brach morgens der Feind von
Cerny bis zum Winterberg bei Craonne mehrmals zum
Sturm vor unſere kampferprobten Diviſionen wieſen ihn
durch Feuer und im Gegenſtoß überall ab Ein oft
bewährtes rheiniſch weſtfäliſches Jnfanterie Regiment
ſchlug allein vier Angriffe zurück

Abends erneuerte der Gegner ſüdlich von Ailles nach
tagsüber andauerndem Vorbereitungsfeuer ſeinen An
griff noch zweimal auch dieſe Stöße ſcheiterten

Schwere Verluſte ohne jeden Erfolg ſind die Kenn
zeichen des Kampftages für die Franzoſen

Jn Luftkämpfen verloren die Feinde 10 Flugzeuge
Oberleutnant Ritter v Tutſchek ſchoß ſeinen 21 Geg
ner ab

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Heeresgruppe des Generaloberſt v Böhm Ermolli

Ruſſiſche Kräfte halten die Höhen öſtlich des Grenz
fluſſes Zbrue z der an mehreren Stellen trotz heftigen
Widerſtandes überſchritten und von unſeren Diviſionen
auch ſüdlich von Skala erreicht wurde

Auf dem Nordufer des Dnjeſtr gewannen wir über
Korolowka hinaus Gelände

Zwiſchen Dnujeſtr und Pruth leiſtete der Feind von
neuem erbitterte Gegenwehr wurde jedoch ſüdweſtlich
von Zaleszezyki durch Angriff weiter zurückgedrängt

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Längs des Czeremocz verteidigt ſich der Gegner auf

den öſtlichen Uferhöhen unſer Angriff iſt zwiſchen
Zalucze und Wißznitz im Fortſchreiten

Jm Suczawa Tal drangen unſere Truppen auf
Seletin vor auch öſtlich des oberen Moldawa Tales
kamen wir kämpfend vorwärts

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Erfolgreiche Vorſtöße brachten uns nördlich von
Focſani und an der Rimnicul Mündung mehrere
hundert Gefangene ein

Mazedoniſche Front
Nichts Weſentliches
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

r JDer Sturm bricht los
Deutſchlands Erhebung im Auguſt 1914
Geheimrat Prof Dr Rudolf Eucken Jena

Ein höchſt merkwürdiges Jahr war das Jahr 1914
neben der großen Erhebung von 1813 wohl das merk
würdigſte unſerer ganzen Geſchichte ſeine erſte Hälfte
eine Zeit fruchtbarer Arbeit und friedlichen Fortſchritts
auch voller Pläne der Völkergemeinſchaft ſeine zweite

Beginn eines ungeheuren Weltkrieges wie die
Erfahrung der Menſchheit ihn bisher nicht kannte Wir
erinnern uns wie damals die Ereigniſſe in unheim
licher Steigerung uns überfielen und drängten der
grauenhafte Mord in Serajewo das öſterreichiſcheun
gariſche Ultimatum ſeine Ablehnung durch Serbienſchließlich und ausſchlaggebend die MNodil erung ge

waltiger Truppenmaſſen durch Rußland als not
gedrungenes Endergebnis alles deſſen auch von deut
ſcher Seite die Mobiliſierung und die Kriegserklärung

Wie wirkte ſie auf das deutſche Volk Voll be
wußt daß bei den Ereigniſſen ſein eigenes Geſchick auf
dem Spiele ſtehe hatte es in atmloſer Spannung ihre
Entwicklung verfolgt es ſah den Kreis der Gegner ſich
immer enger zuſammenziehen die Gewitterwolke über
ſeinem Haupte immer dichter und bedrohlicher werden
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ohne doch der Dinge Lauf von ſich aus ändern zu
können So wirkte die ſchließliche Entſcheidung vor
allem wie eine Befreiung von unerträglichem Druck
als eine Reinigung der Atmoſphäre jetzt ſah man klar
jetzt wußte man was zu tun war

Und nun erhob ſich ein gewaitiger Sturm fegte alle
Sorgen und Zweifel binweg erfüllte die Gemüter mit
flammendem Zorn und band ſie aufs engſte zuſammen
Nun gab es nur ein Ziel das bedrohte Vaterland zu
ſchützen Vor dieſem Ziele verſchwanden alle Unter
ſchiede der Stämme wie der Klaſſen der Bekenntniſſe
wie der Parteien Nun fühlte ſich das ganze Deutſch
land wie kaum je als eine innere Einheit durch einen
Gedanken und einen Willen verbunden in ſolcher
Einigung aber allem Anſturm der Feinde gewachſen

Wer ein ſolches Aufflammen als eine bloße Er
oberungsſucht verunglimpft der hat kein Gefühl für das
was im Leben der Völker edel und groß iſt Jn Wahr
heit war jener Zuſammenklang der Gemüter jene willige
Hingebung an das Ganze jene freudige Opferbereit
ſchaft kein Ausfluß wilder Naturkraft ſondern es voll
zog ſich hier eine Erhöhung eine Umwandlung ethiſcher
Art Wir fühlten uns ganz und gar im Dienſt einerbe die wer ſeloſt un zusaeſucht hattenhohen Aufabe die wir ins n au
die von höherer Macht uns auferlegt war und uns daher
mit der zwingenden Kraft einer unabweisbaren Pflicht
ergriff Und indem wir dieſe Pflicht anerkannten und
die Notwendigkeit in freie Tat verwandelten gewannen
wir auch die freudige Zuverſicht daß uns das Vermögen
zur Löſung jener Aufgabe verliehen ſein werde Damit
erleben wir einen ge waltigen Aufſchwung der
Seele das Leben des Ganzen wurde unmittelbar das
eigene Leben jedes einzelnen alles Starre geriet damit
in Fluß neue Lebensquellen brachen hervor wir fühlten
uns über uns ſelbſt erhoben und brannten vor Begier
die Geſinnung in Tat umzufetzen

Nur wenigen Zeiten iſt es vergönnt einen ſolchen
weltgeſchichtlichen Augenblick der Erhöhung und Samm
lung zu erleben die es aber erleben die empfangen
damit eine innere Weihe unvergeßlicher Art denen
leuchtet ein daß nicht bloß die Zeiten die Menſchen ſon
dern auch die Menſchen die Zeiten machen denen hebt
ſich damit das Bild des Menſchenweſens und befeitigt
ſich gegenüber allem Zweifel ein freudiger Glaube an
Geſinnung und Kraft des Menſchen ja an einen Sinn
und Wert des Lebens

Mit einem Schlage wurden wir über all die Be
denken und Sorgen hinausgehoben die ein verwickelter
Kulturſtand mit ſich zu bringen pflegt fühlten wir uns
vordem zerſplittert und geſpalten ſo entdeckten wir nun
eine alles durchdringende Einheit unſeres Weſens
Fürchteten wir vordem ſchon zu altern und glaubten
wir an uns greiſenhafte Züge zu entdecken ſo fanden
wir uns nun jugendpfriſch
einer unk fen
wußtſern

und in ſolcher Jugendlichkeit
fähig Ein ſolches BeSteigerung

trauen allen iieeren gewachſen zu ſein Das tat es
bei allen Lebensaltern das tat es vornehmlich bei der
Jugend

Was wir von dem Heldenſinn und dem Opfermut
der Jugend der Freiheitskriege bewundernd geleſen
batten das erlebte eine Auferſtehung bei uns ſelbſt An
den Liedern welche die Geſinnung und die Taten der
Freiheitskriege feierten hatte ſich unſere Jugend er
baut und zu dieſer Geſinnung hatte ſie ſig in Wort und
Geſang gern bekannt nun wurde das Bekenntnis auf
die Probe geſtellt und mit Stolz ſahen wir unſere Jugend
dieſe Probe glänzend beſtehen Das geſchah gleichmäßig
in allen Kreiſen das fand einen beſonders greifbaren
ja ergreifenden Ausdruck an unſeren Univerſitäten Auf
den Schluß des Sommerhalbjahres pflegten ſonſt die
Stiftungsfeſte der verſchiedenen Verbindungen zu fallen
welche auch die alten Herren zahlreich herbeizulocken
pflegten nun trat an die Stelle der Feſte der Treu
ſchwur für das Vaterland die einmütige Meldung zum
Waffendienſt Der ſchwere Ernſt der Zeit wurde vollauf
anerkannt aber er konnte die Gemüter nicht nieder
drücken denen das Bewußtſein der Gerechtigkeit der
deutſchen Sache und des engen Zuſammenſchluſſes aller
Deutſchen einen feſten Halt und eine freudige Zuverſicht
gab

Jedem einzelnen gewann ſein Leben einen neuen
Sinn indem es nunmehr dem Ganzen wertvoll wurde
Deſſen Wohle zu dienen ſeine Selbſtändigkeit zu ver
fechten die reichen Schätze zu wahren die jahrtauſende
lange Arbeit dem deutſchen Volke bereitet hatte das
war ein lebenswürdiges Ziel vor deſſen Größe alles
Enge und Kleine verſchwand Wie ein elementares Ge
ſchehen kam jener Sturm über uns uns zugleich mit
Demut und Stolz erfüllend

Mit ſolcher Geſinnung gingen wir in den Kampf
haben wir in ſeinem Verlauf dieſe Ge
ſinnung bewahrt

Manches iſt anders gegangen als wir es damals
dachten Wir erwarteten einen raſchen Verlauf und
einen baldigen Abſchluß des Waffenganges nun zog
und zieht ſich die Sache in die Länge und fordert neben
kühnem Wagemut auch ausharrende Standhaftigkeit
Wir hatten zu Beginn mit Gegnern wenn auch über
legener ſo doch begrenzter Zahl zu tun nun hat ſich
dieſe Zahl ins Unbegrenzte geſteigert Wir ſahen feſt
beſchworene Bündniſſe treulos gebrochen wilden Haß
gegen uns aufgepeitſcht und uns mit einem dichten Netz
elender Entſtellungen und Verleumdungen umſtrickt
wir mußten uns mit Schmerz überzeugen wie wenig
Macht gegen ſelbſtiſche Jntereſſen und wilde Leiden
ſchaften die ſchlichte Wahreit beſitzt

Auch ſei nicht verkannt daß in unſerem eigenen
inneren Leben nicht alles der Größe des Anfangs ent
ſprach Wir hatten ja nicht nur gegen den äußeren
Feind ſondern auch um unſere pirei Selbſt
erhaltung zu kämpfen und mußten dabei nicht geringe
Mühen und auch Entbehrungen auf uns nehmen Es
läßt ſich nicht leugnen daß viele den dabei entſtehenden
Verſuchungen unterlegen und daß bei uns manche Züge
erſichtlich geworden ſind die zu einem Heldenvolk im
Weltkampf wenig paſſen Kleinſinn und Kleinmut
krochen wieder aus ihrem Verſteck hervor und erkühnten
ſich dreiſter Worte

Müſſen wir deshalb am Kern unſeres Volkes an
ſeiner Kraft und an ſeiner weltgeſchichtlichen Aufgabe
zweifeln Nein und abermals nein Die freudige
beinahe feſtliche Stimmung des Anfangs konnte unmög
lich durch den Verlauf der Jahre verbleiben der Sturm
mußte größerer Ruhe weichen erforderlich iſt nur dieſes

daß der Geiſt die Geſinnung womit wirbegonnen ſich ungeſchwächt erhält Daß
das aber geſchieht dafür bildet ein weithin ſichtbares
und unangreifbares Zeugnis unſer herrliches Heer mit
ſeinen Taten zu Lande wie zu Waſſer Einer weit über
legenen Uebermacht hat unſer Landheer große Strecken
ganze Reiche abgerungen und behauptet ſie unerſchütter
lich gegen äußerlich überlegenen Angriff Unſere See
macht aber die jüngſte unter denen der Großmächte hat
ſich in gewaltiger Schlacht dem ſtärkſten Gegner ge
wachſen ja überlegen gezeigt durch die Unterſeeboote
iſt ſie uns ein Gegenſtänt zuverſichtlicher Hoffnung
allen Feinden ein Gegenſtand banger Sorge geworden
Daß wir das weitaus ſtärkſte aller Völker ſind das hat
der vergebliche Anſturm der mehr als halben Welt gegen
uns unbeftreitbar gezeigt Die Quelle unſerer Stärke
aber iſt nicht die Zahl ſondern der Geiſt der das
Ganze beſeelt und zuſammenhält Dieſer Geiſt offenbart
ſich mit einer alle Sorgen und Zweifel verſcheuchenden
Macht einem jeden der kämpſenden Gliedern unſeres
Volkes perſönlich nähertritt Hier hat ſich der tapfere
und zuvperſichtliche Geiſt der die entſcheidenden Tage des
Kriegsbeginns beſeelte in voller Kraft und Friſche er
halten willig und freudig werden hier täglich ſchwere
Opfer gebracht und wird ungebeugten Mutes ſtündlich
dem Tode ins Auge geſchaut Die Größe und Einheit
des Volkes findet hier eine feſte Verkörperung

Sollten wir anderen die wir doch weit geringexre
Mühen zu tragen weit geringere Opfer zu bringen
haben nicht alles daranſetzen uns eines ſolchen Heeres
würdig zu zeigen und an der Größe teilzugewinnen
die uns ſeine heroiſche Leiſtung unabläſſig vor Augen
hält Tun wir das ſo dürfen wir mit Freude und
Stolz der Auguſttage von 1914 als eines bleibenden
Beſihes und Gewinnes gedenken des gewaltigen
zu ungeahnter Höhe emporhob ſo dürfen wir uns zu
Sturmes der damals unſer Volk durchbrauſte und es
gleich in der Ueberzeugung befeſtigen daß unſere Kraft
nicht erlahmt ſondern in aller Friſche geblieben iſt daß
wir daher getroſt in die Zukunft unſeres Volkes blicken
dürfen deſſen gewiß daß das Blutopfer für das Vater
land das Unzähligen von denen auferlegt war die in
jenen Tagen ſo friſch und froh in den Krieg gezogen
ſind nicht vergeblich dargebracht wurde

Wie unſere kämpfenden Brüder ſo mahnen uns auch
unſere toten Helden ihr leuchtendes Beiſpiel mahnt
uns zur Größe zur Standhaftigkeit zum Vertrauen

taktiſchen Durchbruches
Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter

Während die Mittelmächte an den vorhergehenden
Tagen in e des taktiſchen Durchbruches und
in ſeiner ſtrategiſchen Anageſtaltung die Orte Tarno
ol Delatyn Halicz Stanislau und Nadworna beſetztfatten haben ſie ihren Siegeszug auch am letzten Tage

ununterbrochen v und neue Erfolge erzielt
Bei Tarnopol wo ſie bereits über den Sereth vor
gedrungen waren haben ſie ihre Brückenkopfſtellungen
auf dem Oſtufer erweitert und ſich dadurch die Vor
bedingungen und Möglichkeit weiteren Vorgehens ge
ſchaffen Auch nach dem letzten Heeresbericht haben die
deutſchen Truppen weiteres Geländegin öſtlicher Rich
tung gewonnen Weiter nach Süden wurde der Ueber
gang über den Sereth Abſchnitt in voller Breite er
ſtritten Jn den erſten Tagen der großen Operationen
hatten die verbündeten Truppen nach vollendetem tak
tiſchen Durchbruche zunächſt ihre Marſchrichtung in ſüd
öſtlicher Richtung genommen und bedrohten von da aus
die Nordflanke der ruſſiſchen Stellung Es hatte ſich
aus dem Durchbruch eine innere Umfaſſung entwickelt
Nach dieſem Erfolge der von den eigentlichen zunächſt
bereitgeſtellten Stoßtruppen erzielt worden war gingauch die weiter ſüdlich eſindüche Armee Bothmer zum

Angriff vor und hatte ſo große und ſchnelle Erfolge
daß ſie bald in dieſelbe Höhe mit dem Nordflügel kam
Auf dieſe Weiſe entſtand wieder eine gleichmäßige Front
die in der Hauptſache nach Oſten und Südoſten gerichtet
war Nach den letzten Nachrichten haben die Vor
truppen der Armee Bothmer bereits das Oſtufer des
Sereth Abſchnittes erreicht und ihren Vormarſch weiter
fortgeſetzt Bei Huſiatyn öſtlich von Buczacz ſind
die Ruſſen nach dem Sonntagsbericht ſogar ſchon über
die Reichsgrenze getrieben worden

Beiderſeits des Dnjeſtr iſt der Vormarſch in gün
ſtiger Entwicklung Die deutſchen Armeekorps haben
die Linie Jagielnica Horodenka Zablotow bereits
überſchritten ſie nähern ſich alſo nördlich des Dnjeſtr
ebenfalls ſchon dem Serelhabſchnitt und ſtehen ſüdlich
des Fluſſes nicht mehr weit von dem bekannten Brücken
kopf Zaleczicki

Ueber Kolomea hinaus ſind die öſterreichiſchen
Truppen in der Pruthniederung ebenfalls erfolgreich
vorgedrungen Sie ſtehen nur etwa noch 15 Kilo
meter von Sniatyn etwa 50 Kilometer von Czernowitz
entfernt Dabei muß immer berückſichtigt werden daß
die geſamten Vorwärtsbewegungen der verbündeten
Truppen außerordentlich unter dem Wege und Brücken
zerſtörungen der Ruſſen leiden Es muß immer eine
geraume Zeit dauern ehe neue Uebergänge

aſind Dies kommt um ſo mehr in Betracht als gerade
auf dieſem Teile des Kriegsſchauplatzes zahlreiche
Waſſerläufe vorhanden ſind die ſich von Norden nach
Süden erſtrecken und ſich der Operationsrichtung der
Mittelmächte unmittelbar vorlegen Dadurch wird die
Verfolgung erſchwert und verzögert während die Ruſſen
namentlich da ſie keinen nachhaltigen Widerſtand mehr
leiſten eher Gelegenheit haben ſich durch die Flucht der
Gefangennahme oder der Vernichtung zu entziehen

Der Rückzug des ruſſiſchen Heeres hat ſich im Süden
bis zu den Waldkarpathen ausgedehnt ſo daß er jetzt
im ganzen eine Front von 350 Kilometer einnimmt
Beſonders ſchwierig geſtaltet ſich die Lage für den ruſſchen Südflügel der am ſpäteſten ins Wanken geraten
iſt Dem Laufe der Flüſſe und Täler entſprechend laufenſeine rückwärtigen Serbindungen in nordöſtlicher Rich

rung aus der Gegend von Zabic über Sniatyn und
weiter öſtlich nach Czernowitz Dieſe beiden Orte liegen
aber in der direkten Vormarſchrichtung der über Kolo
mea und Zablotow beiderſeits des Pruth vordringen
den ſiegreichen Truppen der Mittelmächte Es iſt alſo
begreif z aß die dort h ruſſiſchen Truppen
um ihre Rückzugsſtraße und die Ausführung ihres Rück
zuges außerordentlich beſorgt ſind um ſo mehr als ſie
auch in der Front von den öſterreichiſchungariſchen
Truppen empfindlich bedroht werden

Die Gegend von Kimpolung in dem Südtetle der
Bukowina an der Grenze Rumäniens wird von den
Ruſſen noch gehalten Die ruſſiſche Heeresleitung hat
hier anſcheinend ſehr ſtarke Kräfte eingeſetzt mit denen
ſie in den vorhergegangenen Tagen auch wiederholt zu
Gegenangriffen geſchritten iſt die aber ohne Erfolg ge
blieben ſind Der hartnäckige Widerſtand in dieſer
Gegend iſt aus örtlichen und operativen Gründen leicht
erklärlich Nur wenn die Ruſſen ihre dortigen Stellungen
noch weiter halten können ſind ſie überhaupt in der
Lage mit den weiter nördlich befindlichen Teilen ihren
Rückzug auszuführen da ein ſiegreicher Vorſtoß der
Mittelmächte über Kimpolung in nordöſtlicher Richtung
in den Raum öſtlich von Czernowitz führt Deſto wich
tiger erſcheint der im letzten Heeresbericht gemeldete
Erfolg der verbündeten Truppen bei dem es gelang
dem Gegner noch einige Höhenſtellungen in der dor
tigen Gegend zu entreißen Daß der Südflügel der
Mittelmächte vor überlegenen Kräften im Putnatale
etwas zurückgenommen werden mußte iſt gänzlich be
deutungslos und ohne Einfluß auf die Geſamtlage

Wie weit die Operationen der verbündeten Mittel
mächte noch geführt werden und bis in welche Linie der
ſtrategiſche Durchbruch ausgedehnt werden ſoll läſtt ſich
noch nicht erkennen Vorläufig kann nur feſtgeſtellt
werden daß der ſiegreiche Vormarſch noch auf der

anzen Front in vollſter Durchführung begriffen iſt
Auf den nördlichen Abſchnitt zwiſchen Tarnopol und den
Rokitnoſümpfen haben ſich die Operationen noch nicht
erſtreckt Ein Blick auf die Karte zeigt aber daß mit
dem weiteren Vordringen der Verbündeten über Tarno
pol in öſtlicher Richtung die Lage der Ruſſen in Wol
hynien namentlich in der Gegend von Brody Luck und
am Stochod ebenfalls gefährdet wird da ſich die ſieg
reichen Truppen der Mittelmächte in der ſüdlichenFlanke der dortigen feindlichen Aufſtellungen finden
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Die ſtrategiſche Ausnutzung des De
anerikaniſche Reſenluftſotte el

zerſtörte franzöſiſche Jlluſion
Die durch phantaſtiſche Ziffern genährten Hoffnun

gen auf die amerikaniſche Rieſenluftflotte geben ſchor
jetzt franzöſiſchen Fachleuten Veranlaſſung vor über
triebenen Hoffnungen zu warnen So ſchreibt der De
putierte Aubigny Präſident der ageronautiſche
Unterkommiſſion des Heeresausſchuſſes im Petiſ
Pariſien

Ueber Amerikas baldige Hilfe im Luftkampf ſind in
unſerer Preſſe ſo übertriebene Zahlen veröffentlicht
worden daß es richtig ſein dürfte ſie zur Vermeidung
trügeriſcher Hoffnungen auf das richtige Maß zurück
zuführen Man hat von 100000 Flugzeugen geredet
die an der fran ſiſchen Front operieren ſollen die
welche Amerikas Hilfe ſo hoch eingeſchätzt haben ſich
wohl darüber klar ſind was eine derartige Armee an
Verpflegung an v aller Art an Produktion
in den Fabriken an Arbeitern an ean Ausbildung an Kiloten Mechanikern un e
obachtern erfordern würde Haben ſie i wohl ge
fragt wieviel Zeit zur Herſtellung und Bearbeitung
der Rohſtoffe nötig ſein würde Haben ſie ſich gefragtwieviel Tonnen Exrploſiwſtoffe täglich verbraucht wer

den würden und ob dieſe neben der ſonſt für die Armee
herzuſtellenden Munition beſchafft werden könnten Jch
ſpreche dabei gar nicht von den zu gründenden Muni
tionsfabriken von der Zeit die deren Bau erfordern
würde von der Tonnage die nötig ſein würde um dieſe
Maſſen zu uns herüberzuſchaffen Haben ſie ſich ge
fragt wieviel Mann unſere jetzige e ſchon in
ar nimmt teils bei der Waffe ſelbſt teils in den
Fabriken Dann werden t ſehr leicht ausvechnen
können wieviele für 100 000 Flugeuge nötig ſein werden
Jch will dieſe Fragen nicht beantworten denn man darf
nicht alle Zahlen veröffentlichen aber das kann ich wohl
erwähnen daß die Flugzeuge nicht mehr als zwei Monate
aushalten denn ihre zunehmende Schnelligkeit führt
naturgemäß zu immer mehr Schäden beim Landen Auf
ein dienſtfähiges Flugzeug kommen alſo jährlich ſechsdienſtunbrauchbare ne die zur Ausbildung in den
Luftſchifferſchulen benutzten Um 100 000 Apparate im
Dienſt zu haben müßte alſo jährlich eine Million kon
ſtruiert werden mit zwei bis drei Millionen Motoren
und das zugehörige Perſonal würde etwa fünf Mil
lionen Mann betragen Es iſt höchſt gefährlich der
artige phantaſtiſche Jlluſionen zu erwecken

Kriegsallerlei
Die Wirkungen des UBootes in England

Ein dieſer Tage aus England nach Kopenhagen
r er Kaufmann gibt recht intereſſante Auf

ſchlüſſe über die dortigen Verhältniſſe Seinen Mit
teilungen iſt folgendes entnommen
herrſcht augenblicklich Mangel an Nahrungsmitteln in
England der infolge des Bootkrieges täglich zunimmt
Kartoffeln gibt
Zucker iſt äußerſt knapp
völkerung nicht erreichbar
Fiſch nur in geringen Mengen erhältlich Mehl gibt es
nicht viel und Haferfabrikate überhaupt nicht

heit der Arbeiter iſt fortdauernd eine große Sorge für
die Regierung Letztere bemüht ſich die Arbeiter durch
Entgegenkommen zufrieden z3 ſtellen um Ausſtände zu
vermeiden Jede Verſammlung worin der oben ter 9
beſprochen werden ſoll wird polizeilich rig W wie

ie Arbeiter Jiſt daßjüngſt erſt in Leeds Tatſache
Der moraliſche Zudringend nach Frieden verlangen

ſtand unter den jungen Leuten iſt entſetzlich Alle Be
mühungen durch Vereine mit Hilfe der Geiſtlichkeit die
Zuſtände zu verbeſſern ſind ergebnislos Der ver
ſchärfte Bootkrieg iſt der ernſthafteſte Schlag der die
engliſche Nation je getroffen hat Wenn die eutſchen
wirklich ſo weiter verſenken wird man nicht lange zywarten brauchen u Ende zu ſehen

Großfürſt Nikolaus als Schriftſteller
Der ehemalige Genergliſſimus Großfürſt NikolausNiko

lajewitſch beſchäftigt ſich zurzeit mit einer mehrbändigen
Monographie

wirkliche Urheber des Weltkrieges
Geſ ich der Krieges beginnend mit einer

iſt der
Eine engliſche Zeitung weiß zu berichten daß der Groß
fürſt bereits ein umfangreiches Werk fertig habe das
demnächſt ſchon erſcheinen ſolle Es betitele ſich E
innerungen an den ruſſiſchen Kaiſerhof

Kriegshumor
Klaſſiſch gebildet Bürgermeiſter zu einem jungen

Mann der ſich um eine Schreiberſtelle bewirbt Sind
h meinen Sämt
ich durchgemacht

Sie klaſſiſch gebildet Das will ich
liche Klaſſen der Volksſchule habe
manche ſogar zweimal
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I Südwestrussland
2 Nordwestrussland
3 Rumänien
4 Mazedonien
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Ein 7

n

Selbſtverſtändlich

es ſeit April überhaupt nicht mehr J
Was da iſt iſt für die Be

Getreide iſt unzureichend

Die An
fuhr iſt viel geringer als der Bedarf Die Unzufrieden
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